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A k t u e l l

Ihre Liebe beginnt wie 
ein Märchen aus 1001 

Nacht und endet in 
einem Albtraum: Der 
Tunesier Ramzi (40) 
entführt die eigenen 

Kinder in seine Heimat. 
Mutter Melanie (28)  
gelingt es, sie wieder 

nach Deutschland  
zurückzuholen

A uf dem Frankfurter Flug-
hafen fällt Melanie G. (28)
den  Verwandten in die Ar-

me. Die Mutter ist aus Tunesien 
zurück – mit ihren Kindern! Hin-
ter der Frau aus Gerchsheim  
(Baden-Württemberg) liegen sie-
ben schreckliche Monate – so lan-
ge war sie von Tochter Linda (2) 
und Sohn Edém (5) getrennt. Ihr 
Mann hatte die Kinder nach Af-
rika entführt. „Jetzt bin ich nur 
noch glücklich“, sagt Melanie.

Rückblick: 2002 fliegt Melanie 
nach Sousse in Tunesien in den 
Urlaub, verliebt sich dort in den 
zwölf Jahre älteren und verhei-
rateten Animateur Ramzi. Wie-
der zurück in Gerchsheim bricht 
die Kauffrau alle Zelte ab, zieht 
zu ihm nach Tunesien. Ramzi ist 
inzwischen arbeitslos. Für die 
junge Liebe kein Hindernis. Eine 
Zeitlang leben sie von Melanies 
Ersparnissen, bis beide Arbeit fin-
den. Dann wird sie schwanger.

Melanie kehrt nach Deutsch-
land zurück, widerwillig von 
Ramzi begleitet. Als Sohn Edém 
zur Welt kommt, beginnt die Ehe-
hölle. Einmal rastet Ramzi aus, 
beschimpft Melanie, sie gehe 
fremd. „Ohne Anlass! Er war 
blind vor Eifersucht, hat mich ge-
schlagen.“ Trotz aller Probleme 
heiratet sie 2008 Ramzi, der in-
zwischen geschieden ist. Im sel-
ben Jahr wird Linda geboren. Der 

Ihr Mann verschleppte Sohn und   tochter 

Bei der Hochzeit hoffte Melanie 
noch, dass sich mit der ehe  

alles zum Guten wenden würde

Melanie: Ich holte  meine  
Kinder aus Afrika  zurück
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Vater will die Kinder moslemisch 
erziehen, boykottiert einen 
christlichen Kindergarten. Das 
Ehepaar streitet sich jetzt fast 
täglich. Er droht, nach Tunesien 
zurückzukehren. Für immer.

Im Februar 2010 verschleppt 
er seine Kinder in seine Heimat. 
Melanie: „Eine Welt brach zu-
sammen. Nie hätte ich gedacht, 
dass er zu so etwas fähig ist!“ 

Meine Ehemann ließ die 
Polizei nach mir fahnden

Die Mutter klagt sofort alleini-
ges Aufenthaltsbestimmungs- 
und Sorgerecht für ihre Kinder 
ein, das ihr auch zugesprochen 
wird. Zudem wird Ramzi mit in-
ternationalem Haftbefehl wegen 
Kindesentzuges gesucht. Eine 
Klage in Tunis gegen ihren Ehe-
mann kann jedoch Jahre dauern. 
Jahre, in denen sie ihre Kinder 
nicht sehen kann. So lange kann 
und will sie nicht warten. 

Über den Verein CiB (siehe In-
fo) hört Melanie von Dietmar 
Wagner. Ein auf Kindesrückfüh-
rungen spezialisierter Privatde-
tektiv. Sie sammelt im Freundes-
kreis Geld für das Honorar und 
fliegt mit Wagner nach Afrika. 
„Ramzi hatte übers Internet Kon-
takt mit mir gehalten“, sagt Me-
lanie. „Er hat gedroht, dass ich 
meine Kinder nur wiedersehe, 
wenn ich zu ihm ziehe.“ Zum 

Schein geht sie darauf ein. 
Endlich, im September 2010, 

gelingt es ihr, die Kinder aus der 
Wohnung in Tunis rauszube-
kommen. Sofort schaffen Helfer 
Mutter und Kinder auf die 700 
Kilometer ferne Insel Djerba, ver-
stecken sie eine Woche, bevor sie 
illegal nach Libyen gebracht wer-
den. Die tunesische Polizei, von 
Ramzi alarmiert, fahndet nach 
ihnen. Von Tripolis aus fliegen 
Melanie, Linda und Edém nach 
Deutschland zurück. 

Melanie hat mit dem Mut ei-
ner Löwin gekämpft. „Niemand 
wird mir jemals wieder die Kin-
der wegnehmen“, sagt sie mit  
fester Stimme. „Vor allem nicht 
der eigene Ehemann.“    

  Guido Grandt

Ihr Mann verschleppte Sohn und   tochter 

Sieben Monate 
lang hielt der  
tunesische  
Vater seine  
beiden kinder  
in der Haupt-
stadt tunis  
versteckt.  
kontakt gab  
es nur über  
das Internet

Melanie: Ich holte  meine  
Kinder aus Afrika  zurück

Der Verein  CiB e.V. (Community 
of Interests against Bezness)  
unterhält die Internetseite www. 
1001Geschichte.de und beschäftigt 
sich mit Heiratsschwindel in  
orientalischen Ländern (Bezness) 
und mit Kindesentführung in  
islamische Länder. Er unterstützt 
Frauen im Kampf um ihre Kinder.
kontakt: CiB e.V., Wolfsbacher  
Str. 19, 95448 Bayreuth,  
Tel. 09209/918245,  
E-Mail: cib-ev@1001Geschichte.de
Homepage: www.cibev.de
Spendenkonto: 
Postbank Nürnberg, BLZ: 760 100 85, 
Konto: 764 180 857
Stichwort: Melanie G.

Info

endlich wieder zu Hause: linda (2) 
und edém (5) sind froh, bei ihrer 

Mutter (l.) sein zu können
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